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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Sonntag, 28. Juni, 10.30 Uhr, Staudingerstraße 20
Stadträtin Lena Odell (SPD-Stadtratsfraktion) spricht in Vertretung des 
Oberbürgermeisters ein Grußwort bei der Mitgliederehrung des SVN 
München. Gewürdigt werden langjährige Mitglieder für ihre Treue und ihr 
außergewöhnliches Engagement. Zudem wird zurückgeblickt auf die sport-
lichen Erfolge der Sportler*innen.

Wiederholung
Sonntag, 28. Juni, 14 Uhr, Neuherbergstraße 2
Stadtrat Nihat Demir (CSU-Stadtratsfraktion) spricht in Vertretung des 
Oberbürgermeisters ein Grußwort zum Aşure-Fest der Alevitischen Ge-
meinde München.

Wiederholung
Montag, 29. Juni, 8 Uhr, Servicezentrum auf der Theresienwiese, Ein-
gang Festleitung
Dr. Christian Scharpf, Referent für Arbeit und Wirtschaft und Wiesnchef, 
eröffnet die Aufbauarbeiten für das Oktoberfest 2026 mit einem symboli-
schen Spatenstich. Im Anschluss steht er für Statements zum Aufbau zur 
Verfügung.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für die Foto- und Film-Berichterstat-
tung geeignet. Der Zugang zur Baustelle für die weitere Berichterstattung 
kann unter www.wirtschaft-muenchen.de/zutrittsgenehmigung-oktober-
fest-baustelle beantragt werden.

Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 2. Juli, 19.30 Uhr, Alten- und Servicezentrum, Kiem-Pauli-
Weg 22 (Zugang ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 25 (Laim). Zu Beginn der Sitzung findet 
eine Bürgersprechstunde statt.
Achtung Redaktionen: Korrektur der Ortsangabe
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Meldungen

Wie sich CSD-Teilnehmer*innen vor Hitze schützen können
(26.6.2026) Bis zu 38 Grad heiß kann es an diesem Wochenende in Mün-
chen werden. Gerade in der Innenstadt, die sich besonders aufheizt und 
wo von heute bis Sonntag der Christopher Street Day (CSD) gefeiert wird, 
kann die Hitze schnell zum Gesundheitsrisiko werden. Die Veranstalter des 
CSD haben deshalb zusammen mit der Stadt dafür gesorgt, dass die Teil-
nehmer*innen die große Fete möglichst unbeschadet überstehen.
Oberbürgermeister Dominik Krause: „Am Wochenende wird es in der 
Münchner Innenstadt heiß hergehen – und das in jeder Hinsicht. Deshalb 
bitte ich die Teilnehmer*innen des CSD, die hohen Temperaturen nicht zu 
unterschätzen und sich auf das Extremwetter gut vorzubereiten. Wenn alle 
auf sich und auf andere achten, steht einer gelungenen Parade nichts im 
Weg. Happy Pride!“
Zu beachten sind vor allem ein paar Grundregeln, auf die das Gesundheits-
referat der Stadt noch einmal hinweist:
	- Schützt eure Haut konsequent vor übermäßiger Sonneneinstrahlung und 
verwendet Sonnenschutz.

	- Bitte ausreichend und regelmäßig trinken, am besten Wasser. Alkohol-
konsum sollte möglichst vermieden werden.

	- Haut mit leichter und luftiger Kleidung, Kappe und Sonnencreme schüt-
zen

	- Sonnenbrille mit UV-Filter tragen
	- Über den Tag verteilt mehrere kleine Mahlzeiten einnehmen. Speisen mit 
hohem Wassergehalt wie Gemüse und Obst unterstützen zusätzlich den 
Flüssigkeitshaushalt.

	- Bei körperlichen Warnsignalen wie Schwindel, Kopfschmerzen, Übelkeit 
oder Brechreiz bitte sofort einen schattigen und kühlen Platz aufsuchen. 
Der Sanitätsdienst ist vorbereitet; bei akuten Notfällen gilt die 112.

Unter muenchen.de/hitze finden sich neben allgemeinen Tipps zum ge-
sundheitlichen Schutz in Hitzephasen, dem Link zur Karte kühler Orte und 
den kostenfreien Münchner Trinkwasserbrunnen (https://geoportal.muen-
chen.de/portal/kuehle_orte) auch allgemeine medizinische Hinweise zu 
den Auswirkungen von Hitze und Informationen für Alltagssituationen und 
Lebenslagen. 
Unterstützt von den Stadtwerken München wird es beim CSD auf der 
Pride-Meile weitere Trinkwasserstationen geben. Geplant haben die Ver-
anstalter außerdem Biergärten mit Sonnenschirmen, Social-Media-Arbeit 
zum Thema Hitzeschutz und regelmäßige Durchsagen an den Bühnen und 
im Livestream.

http://muenchen.de/hitze
https://geoportal.muenchen.de/portal/kuehle_orte
https://geoportal.muenchen.de/portal/kuehle_orte
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Aufgrund der hohen Temperaturen wurden der Sanitätsdienst aufgestockt 
und die Ordnungskräfte sensibilisiert. Der Veranstalter steht im engen 
Austausch mit Feuerwehr, Rettungsdienst und Ordnungsbehörden. Die 
Wetterlage wird laufend beobachtet, um bei Bedarf kurzfristig weitere 
Maßnahmen zu ergreifen.

Anita Augspurg Preis 2026: Endspurt für Bewerbungen
(26.6.2026) Mit dem Anita Augspurg Preis würdigt die Stadt seit 1994 
Leistungen, die zur Förderung der Gleichberechtigung von Mädchen* und 
Frauen* beitragen. Die Auszeichnung ist mit 10.000 Euro dotiert, um den 
erheblichen Gewinn, den die Gleichstellungsarbeit für die Stadtgesell-
schaft bringt, angemessen wertzuschätzen. Am Freitag, 10. Juli, endet die 
Bewerbungsfrist für den Anita Augspurg Preis 2026.
Bewerbungen können durch Einzelpersonen, Gruppen, Netzwerke oder 
Einrichtungen eingereicht werden – auch Eigenbewerbungen sind willkom-
men. Bewerbungsunterlagen bitte in doppelter Ausfertigung an die Gleich-
stellungsstelle für Frauen der Landeshauptstadt München, Marienplatz 8, 
80331 München. Die Verleihung des Preises findet im Rahmen eines fest-
lichen Empfangs des Oberbürgermeisters anlässlich des Internationalen 
Frauentags im Alten Rathaus im kommenden März statt. 
Der Preis ist benannt nach Anita Augspurg (1857 bis 1943), einer der wich-
tigsten Vertreterinnen der ersten Frauenbewegung. Als Münchner Bürge-
rin engagierte sie sich unter anderem für das Frauenwahlrecht sowie die 
gleichberechtigte Zulassung von Mädchen und Frauen zu höherer Schul-
bildung und zum Studium. Sie war sehr aktiv in der Internationalen Frauen- 
und Friedensbewegung.
Ausführliche Informationen zum Anita Augspurg Preis finden sich unter  
https://stadt.muenchen.de/infos/anitaaugspurgpreis.html.

Brandgefahr durch Friedhofslichter
(26.6.2026) Aufgrund der anhaltenden Trockenheit und der damit verbun-
denen extrem hohen Brandgefahr erlassen die Städtischen Friedhöfe 
München mit sofortiger Wirkung ein Verbot für alle Grablichter auf den 
Friedhofsanlagen. Dies betrifft sowohl freistehende Kerzen als auch solche 
in Laternen. Darüber hinaus sind auch batteriebetriebene Grablichter unter-
sagt. Diese können aus der Entfernung nicht von brennenden Kerzen un-
terschieden werden und erschweren eine schnelle Gefahreneinschätzung 
und Intervention durch die Friedhofsmitarbeitenden.
Die Friedhofsverwaltung appelliert eindringlich an alle Besucherinnen und 
Besucher, in dieser Zeit vollständig auf das Rauchen auf dem Friedhofsge-
lände zu verzichten. Bereits ein achtlos weggeworfener Zigarettenstummel 

https://stadt.muenchen.de/infos/anitaaugspurgpreis.html
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oder Zündholz kann bei der derzeit trockenen Vegetation schwerwiegende 
Brände auslösen.
Die Städtischen Friedhöfe bitten um Verständnis für diese Vorsichtsmaß-
nahmen, die dem Schutz von Besuchenden, Mitarbeitenden und den 
wertvollen Grünanlagen dienen. Kontrollen werden durchgeführt, um die 
Einhaltung sicherzustellen.

Radl-Checks des Mobilitätsreferats im Juli
(26.6.2026) Das Mobilitätsreferat bietet auch im Juli kostenlose Radl-
Checks an. Radfahrende können ihr Fahrrad ohne Anmeldung vorbeibrin-
gen und vor allem auf die Sicherheit checken lassen. Geprüft und bei Be-
darf nachjustiert werden unter anderem Bremsen, Licht und Reflektoren, 
Reifendruck, Sattel sowie die Kette. Selbstverständlich werden auch die 
Räder von Kinderwagen und Rollstühlen aufgepumpt.
Geplant sind folgende Termine:
	- Mittwoch, 1. Juli, 12 bis 18 Uhr, Giesinger Bahnhofsplatz
	- Sonntag, 5. Juli, 10 bis 18 Uhr, Brienner Straße (Münchner Sportfestival)
	- Dienstag, 7. Juli, 14 bis 20 Uhr, Luitpoldbrücke/Ecke Widenmayerstraße
	- Dienstag, 14. Juli, 10.30 bis 16.30 Uhr, Schloss Blutenburg (Internationale 
Jugendbibliothek)

	- Samstag, 18. Juli, 14 bis 20 Uhr, Hans-Clarin-Weg (Stadtteilfest Freiham)
	- Sonntag, 26. Juli, 13 bis 19 Uhr, Pasinger Stadtpark (Klima.Dult)
	- Dienstag, 28. Juli, 12 bis 18 Uhr, Sendlinger Tor
	- Donnerstag, 30. Juli, 12 bis 18 Uhr, Gerner Brücke
Das Mobilitätsreferat bietet über das Jahr verteilt mehrere kleine und etwa 
zweimal im Jahr auch große Radl-Checks im gesamten Stadtgebiet an. 
Diese zahlen auf das Ziel der „Vision Zero“ – keine Toten oder Schwerver-
letzten im Münchner Straßenverkehr – ein. Kurzfristige Terminänderungen 
sind möglich. Aktuelle Infos unter muenchenunterwegs.de/termine.

50 Jahre Stadtsanierung in München: Veranstaltung im PlanTreff
(26.6.2026) Die Münchner Stadtsanierung setzt seit fünf Jahrzehnten Im-
pulse: Sie verbessert, erneuert und gestaltet eine lebenswerte Stadt für 
alle. Als eines der ersten Projekte der Städtebauförderung in München 
wurde das Sanierungsgebiet Haidhausen 1976 förmlich festgelegt. 
Das 50-jährige Jubiläum der Stadtsanierung in München ist der Grund für 
einen bunten Abend voller persönlicher Erinnerungen am Donnerstag, 2. 
Juli, ab 18 Uhr im PlanTreff, der Plattform zur Stadtentwicklung in der Blu-
menstraße 31. Anmeldung und weitere Infos unter https://veranstaltungen.
muenchen.de/plan/veranstaltungen/50-jahre-stadtsanierung-in-muenchen.
Der Eintritt ist frei. Der PlanTreff ist rollstuhlgerecht zugänglich, eine barrie-
refreie Toilette ist vorhanden.

http://muenchenunterwegs.de/termine
https://veranstaltungen.muenchen.de/plan/veranstaltungen/50-jahre-stadtsanierung-in-muenchen
https://veranstaltungen.muenchen.de/plan/veranstaltungen/50-jahre-stadtsanierung-in-muenchen
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1250. Heimat- und Denkmalpflegesitzung
(26.6.2026) Am Mittwoch, 1. Juli, findet die Heimat- und Denkmalpflegesit-
zung zum 1250. Mal statt. Das traditionsreiche Gremium befasst sich mit 
Bauanträgen zu Änderungen an Baudenkmälern, Planungen in Ensembles 
und stadtgestalterisch bedeutenden Baumaßnahmen, wobei baukulturelle 
Belange im Fokus stehen. Im Gremium sind regelmäßig neben dem Hei-
matpfleger der Stadt München auch das Bayerische Landesamt für Denk-
malpflege sowie die Lokalbaukommission und die Untere Denkmalschutz-
behörde im Referat für Stadtplanung und Bauordnung vertreten. Mit der 
Dienstbesprechung – die erste fand bereits vor über 50 Jahren am 18. Juli 
1972 statt – verfügt München über ein effektives Instrument, um schwie-
rige, stadtgestalterisch bedeutende oder denkmalpflegerisch sensible Bau-
vorhaben schnell, kompetent und ganzheitlich zu würdigen.
Regierungsbaumeister Architekt Bernhard Landbrecht, Heimatpfleger der 
Stadt München: „Es geht der Heimatpflege immer um den Kontext – das 
heißt um das städtebauliche Gefüge – in dem Wertvolles erhalten und 
Neues bestmöglich ‚eingepasst‘ werden sollte. Veränderungen haben 
immer stattgefunden. Wichtig ist aber der respektvolle Umgang mit dem 
Vorhandenen.“
Generalkonservator Professor Dipl.-Ing. Architekt Mathias Pfeil, Leiter des 
Landesamts für Denkmalpflege: „Die Heimat- und Denkmalpflegesitzung 
steht seit 1973 für die bewährte Zusammenarbeit von Teamplayern, die 
gemeinsam Münchens Identität prägen, erhalten und weiterentwickeln. 
Dieses Forum des konstruktiven Austauschs ermöglicht im Spannungsfeld 
von Denkmalpflege und Stadtgestaltung qualitätvolle und zukunftsfähige 
Lösungen für die Stadt München und ihre Bürgerinnen und Bürger.“

Tag der offenen Wohnprojekte
(26.6.2026) Wie können Menschen heute und in Zukunft bezahlbar, nach-
haltig und gemeinschaftlich wohnen? Antworten darauf gibt der Tag der 
offenen Wohnprojekte 2026 am Samstag, 4. Juli. Zahlreiche gemeinschaft-
liche Wohnprojekte in München sowie in den Landkreisen und Gemeinden 
des Umlands öffnen ihre Türen und laden Interessierte zu Führungen, Ge-
sprächen und Begegnungen ein. 
Von 10 bis 18 Uhr können Besucher*innen Projekte unterschiedlichster Art 
kennenlernen – von Wohnungsgenossenschaften und Baugemeinschaften 
über Mehrgenerationenhäuser bis hin zu selbstorganisierten Mietgemein-
schaften. Die teilnehmenden Projekte verteilen sich über das Münchner 
Stadtgebiet hinaus auf Standorte in der Region und zeigen, wie vielfältig 
gemeinschaftliches Wohnen in und um München inzwischen geworden 
ist. Der Tag der offenen Wohnprojekte macht diese Vielfalt sichtbar und 
bietet die Gelegenheit, Erfahrungen auszutauschen und voneinander zu 
lernen. Die mitbauzentrale münchen organisiert den Aktionstag. 
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Angesichts hoher Wohnkosten, wachsender Flächenknappheit und ge-
sellschaftlicher Veränderungen suchen viele Menschen nach neuen 
Wohnformen. Gemeinschaftliche Wohnprojekte schaffen dabei nicht nur 
Wohnraum, sondern fördern Nachbarschaft, gegenseitige Unterstützung 
und langfristige Verbundenheit mit dem Wohnort. Sie leisten damit sowohl 
in der Landeshauptstadt als auch in den Kommunen des Umlands einen 
wichtigen Beitrag zur sozialen und nachhaltigen Entwicklung. 
Der Tag der offenen Wohnprojekte richtet sich an alle Interessierten – von 
Menschen, die selbst nach alternativen Wohnformen suchen, bis hin zu 
Bürgerinnen und Bürgern, die innovative Wohnkonzepte selbst initiieren 
möchten. Hier erfährt man aus erster Hand über Planung, Finanzierung 
und den Alltag in gemeinschaftlichen Wohnprojekten.
Die Teilnahme ist kostenfrei und ohne Anmeldung möglich. Das vollstän-
dige Programm mit allen beteiligten Wohnprojekten in München und der 
Region veröffentlicht unter www.mitbauzentrale-muenchen.de/aktuelles/
termine/termine-detail/tag-der-offenen-wohnprojekte-2026.html.
Die mitbauzentrale münchen arbeitet seit Oktober 2014 im Auftrag der 
Landeshauptstadt München. Als Beratungsstelle für gemeinschaftsori-
entiertes Wohnen ist sie zentrale Anlaufstelle für alle Bürger*innen oder 
Gruppen, die ein gemeinschaftsorientiertes Wohnprojekt in München 
gründen oder sich einer Initiative anschließen möchten. Die mitbauzentrale 
informiert und berät kostenfrei zu allen Themen rund um die Entwicklung, 
Gründung und Realisierung von Wohnprojekten.
Achtung Redaktionen: Pressekontakt: mitbauzentrale münchen, 
Schwindstraße 1 80798 München, Telefon 57938950, E-Mail info@mitbau-
zentrale-muenchen.de, Internet www.mitbauzentrale-muenchen.de.

Konzert im NS-Dokuzentrum: „Als der Jazz (fast) seine Freiheit verlor“
(26.6.2026) Das NS-Dokumentationszentrum München, Max-Mannhei-
mer-Platz 1, lädt am Donnerstag, 2. Juli, um 19 Uhr zum Konzert „Als der 
Jazz (fast) seine Freiheit verlor“ mit den Freedom Swingers ein. Der mu-
sikgeschichtliche Abend beleuchtet die Situation des Jazz in Deutschland 
während des Nationalsozialismus.
Im Mittelpunkt stehen die Einschränkung künstlerischer Freiheit, die poli-
tische Instrumentalisierung von Musik sowie Jazz als Ausdruck von Wider-
stand und kultureller Identität. Durch die Verbindung von Live-Musik mit 
historischen Ton- und Bilddokumenten wird Geschichte hör- und erlebbar 
gemacht.
Die Freedom Swingers spielen die Swing- und Jazzmusik der 1920er- und 
1930er-Jahre. Sie orientieren sich dabei an Stücken, die unter den schwie-
rigen Umständen der NS-Zeit gespielt wurden. Im Mittelpunkt steht das 
Repertoire der Ghetto Swingers, die 1943 von dem Trompeter Erich Vogel 
gegründet wurden.

http://www.mitbauzentrale-muenchen.de/aktuelles/termine/termine-detail/tag-der-offenen-wohnprojekte-2026.html
http://www.mitbauzentrale-muenchen.de/aktuelles/termine/termine-detail/tag-der-offenen-wohnprojekte-2026.html
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Die Teilnahme ist kostenlos, eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Weitere 
Informationen gibt es unter nsdoku.de/programm. Das NS-Dokumentati-
onszentrum ist barrierefrei zugänglich.

Café Himmelb(l)au startet in die neue Saison
(26.6.2026) Das beliebte Open-Air-Café „Café Himmelb(l)au“ auf dem 
Friedhof am Perlacher Forst öffnet in diesem Sommer bereits im vierten 
Jahr in Folge seine Türen. Vom 28. Juni bis 16. August lädt das Café jeden 
Sonntag von 14 bis 17 Uhr Besucher*innen zu Kaffee, Kuchen und Gesprä-
chen unter freiem Himmel ein.
Unter schattigen Bäumen entsteht ein besonderer Ort der Begegnung: 
Rund um den markanten blauen Bauwagen bieten Bistrotische und -stühle 
Raum für Austausch und gemeinsames Verweilen. Willkommen sind alle 
Menschen – unabhängig davon, ob sie Gräber besuchen, auf dem Friedhof 
spazieren gehen oder einfach eine entspannte Pause im Grünen verbrin-
gen möchten.
Das Café schafft einen niedrigschwelligen Treffpunkt, an dem Menschen 
miteinander ins Gespräch kommen können. Gerade für Trauernde bietet es 
die Möglichkeit, Gemeinschaft zu erleben, Erfahrungen auszutauschen und 
Unterstützung zu finden. Gleichzeitig trägt das Projekt dazu bei, den Fried-
hof als lebendigen Bestandteil des Stadtviertels erlebbar zu machen und 
neue Begegnungen vor Ort zu ermöglichen.
Neben Kaffee und Kuchen, die kostenlos angeboten werden, sind während 
der Saison vereinzelt auch kulturelle und thematische Angebote geplant. 
Darüber hinaus stehen Ansprechpersonen für Fragen rund um Trauer, Ab-
schied, Bestattungsvorsorge und Bestattungskultur zur Verfügung.
Mit dem „Café Himmelb(l)au“ wird der Friedhof als Ort des Erinnerns um 
eine weitere Dimension ergänzt: als Raum für Austausch, Gemeinschaft 
und gelebte Nachbarschaft.
Das „Café Himmelb(l)au“ ist eine gemeinsame Initiative der Städtischen 
Friedhöfe München, der Projektstelle Trauerarbeit des Evangelisch-Lutheri-
schen Dekanatsbezirks München sowie evangelischer Nachbargemeinden.

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 30. Juni
					   14.00 Uhr	 Finanzausschuss – Großer Sitzungssaal

Mittwoch, 1. Juli
					    9.00 Uhr	 Vollversammlung – Großer Sitzungssaal
						     (Die Vollversammlung wird als Livestream im 
						     Internet unter muenchen.de/stadtrat-live übertragen
						     und dabei auch in Gebärdensprache übersetzt)

http://nsdoku.de/programm
http://muenchen.de/stadtrat-live


Baustellen aktuell
Freitag, 26. Juni 2026

Dachauer Straße 245 (Neuhausen)
Die Stadtwerke München führen Fernwärmearbeiten im Bereich der 
Dachauer Straße 245 durch. Die Arbeiten erfolgen in zwei Bauphasen 
von Montag, 29. Juni, bis Samstag, 15. August. Teilweise muss dafür 
auf der Dachauer Straße eine Fahrspur für den Autoverkehr gesperrt 
werden. Diese wird als Ersatzgehweg und -radweg genutzt, sodass Zu-
fußgehende und Radfahrende die Baustelle sicher passieren können.

Knappertsbuschstraße 5 (Bogenhausen)
Das Baureferat entfernt das Winterprovisorium und stellt eine bessere 
Deckschicht im Bereich der Knappertsbuschstraße 5 her. Die Arbeiten 
werden von Montag, 29. Juni, bis Freitag, 3. Juli, jeweils von 22 bis 
5 Uhr, unter Vollsperrung für den Autoverkehr durchgeführt. Die Zufahrt 
zu den Häusern ist gewährleistet. Die Maßnahme ist mit der Münchner 
Verkehrsgesellschaft abgestimmt und findet außerhalb der Betriebszei-
ten statt. Zufußgehende und Radfahrende können die Baustelle jeder-
zeit passieren. 

Gilmstraße (Sendling-Westpark)
Das Baureferat verbessert die Verkehrssicherheit für Zufußgehende, 
Radfahrende und insbesondere Schüler*innen und baut den Radweg in 
der Gilmstraße aus. Der hochfrequentierte Zweirichtungsradweg west-
lich des Westparks wird verbreitert.
Die Maßnahme findet von Montag, 6. Juli, bis Montag, 14. Septem-
ber, statt. Während der Bauzeit werden Geh- und Radweg gesperrt. 
Zufußgehende und Radfahrende werden beschildert über den Westpark 
abgeleitet. Der Autoverkehr und der öffentliche Nahverkehr sind von 
den Arbeiten nicht betroffen.

Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
https://stadt.muenchen.de/infos/baustellen-verkehrseinschraenkungen.html

Herausgeber: Landeshauptstadt München, Mobilitätsreferat, Baustellenmanagement



Brudermühltunnel (Sendling) 
Das Baureferat führt eine sicherheitstechnische Instandsetzung im Bru-
dermühltunnel durch. Hierfür wird der Tunnel in der Zeit von Montag, 
29. Juni, bis Freitag, 3. Juli, jeweils nachts zwischen 22 und 5 Uhr, 
gesperrt. Der Verkehr wird über die Oberfläche abgeleitet. Fuß- und 
Radverkehr sind nicht betroffen.

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
https://stadt.muenchen.de/infos/baustellen-verkehrseinschraenkungen.html

Herausgeber: Landeshauptstadt München, Mobilitätsreferat, Baustellenmanagement
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 26. Juni 2026

Till Lindemann-Konzert am Internationalen Tag zur Beseitigung von 
Gewalt gegen Frauen – warum darf ein Künstler mit misogynen Inhal-
ten in der Olympiahalle auftreten?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas 
Lechner und Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 
16.10.2025
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Till Lindemann-Konzert am Internationalen Tag zur Beseitigung von 
Gewalt gegen Frauen – warum darf ein Künstler mit misogynen Inhal-
ten in der Olympiahalle auftreten?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas 
Lechner und Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 
16.10.2025

Antwort Dr. Christian Scharpf, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer o.g. Anfrage führten Sie als Begründung aus:
„Am 25. November 2025, dem Internationalen Tag zur Beseitigung von Ge-
walt gegen Frauen, tritt Till Lindemann in der Münchner Olympiahalle auf. 
Lindemann steht seit Jahren wegen misogyn geprägter Texte, Vorwürfen 
von sexualisierter Gewalt und eines problematischen Frauenbildes in der 
Kritik. Zahlreiche Betroffene und Initiativen weisen auf die Symbolwirkung 
solcher Auftritte hin – insbesondere, wenn sie in kommunalen Veranstal-
tungsstätten stattfinden, die sich selbst jedoch nach außen hin für Gleich-
stellung der Geschlechter und Gewaltprävention bekennen.
Dieses Konzert reiht sich ein in eine Serie problematischer Veranstaltungen 
in der Olympiahalle, zu denen bereits Anfragen unserer Fraktion gestellt 
wurden:
	- Die bis heute unbeantwortete Anfrage vom Juni 2024 zur UNUM24-Kon-
ferenz, die freikirchliche, queerfeindliche und antidemokratische Red-
ner*innen vereinte 

	- Die Anfrage zu Jordan Peterson in der Olympiahalle, einem antifeministi-
schen und verschwörungsideologischen Redner

Die Antwort zu Jordan Peterson blieb rein formal und wich den Kernfragen 
aus. Weder wurden die misogynen und demokratiefeindlichen Tendenzen 
der Redner thematisiert, noch erfolgte eine Bewertung der wiederholten 
Vermietung städtischer Räumlichkeiten an Akteure, die den Grundwerten 
der Stadt widersprechen und die fehlende ‚Aufsichtsfunktion‘ des Auf-
sichtsrates. Angesichts dieser wiederkehrenden Muster entsteht der Ein-
druck, dass die Stadt München und ihre Gesellschaften – insbesondere die 
Olympiapark GmbH –, sowie auch deren Aufsichtsrat und die Stadtspitze 
keine konsequente Haltung oder Leitlinien dazu entwickelt haben, wie mit 
derartigen Fällen umzugehen ist.“

Zur Beantwortung Ihrer Anfrage habe ich verschiedene Stellungnahmen 
eingeholt. Die Olympiapark München GmbH (OMG) hat folgende Stellung-
nahme abgegeben:

„Die OMG hat die Werte, für die sie steht, in ihrem Leitbild verankert:
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‚Divers und aufgeschlossen.
Wir sehen uns als Unternehmen, das eine individuelle, soziale und kultu-
relle Vielfalt fördert und Menschen aus aller Welt willkommen heißt. Di-
versität ist für uns ein Zeichen von Stärke und Qualität! Akzeptanz sowie 
gegenseitiger Respekt begründen die Basis unseres Schaffens. Dabei posi-
tionieren wir uns gegen Rassismus, Antisemitismus und jede andere Form 
der Diskriminierung und Gewalt.‘

Als Betreiberin der Veranstaltungsstätten im Olympiapark vermietet die 
OMG Räumlichkeiten z.B. für Konzerte an Dritte, ist jedoch nicht im Sinne 
einer Veranstalterin an den Tourneen der Künstler*innen beteiligt, auch in 
diesem Falle nicht. Dem Veranstaltungsvertrag der OMG liegen u.a. fol-
gende Allgemeine Veranstaltungsbedingungen (AVB) zugrunde:

3.6 
Der*die Veranstalter*in bekennt mit seiner Unterschrift, dass die Veranstal-
tung keine rechtsextremen, rassistischen, antisemitischen oder antidemo-
kratischen Inhalte hat. Das heißt, dass insbesondere weder in Wort noch 
in Schrift die Freiheit und Würde des Menschen verächtlich gemacht noch 
Symbole, die im Geist verfassungsfeindlicher oder verfassungswidriger Or-
ganisationen stehen oder diese repräsentieren, verwendet oder verbreitet 
werden dürfen. Dies bedeutet auch, Personen den Zutritt zu den Anlagen 
des Olympiaparks zu verwehren, die entsprechende Kleidungsstücke oder 
sichtbare Körpersignaturen tragen.

3.7 
Sollte durch Teilnehmende der Veranstaltung gegen vorgenannte Bestim-
mungen verstoßen werden, hat der Veranstalter für die Unterbindung der 
Handlung unverzüglich Sorge zu tragen.

3.8 
Werden rassistische, antisemitische oder antidemokratische Inhalte der 
Veranstaltung erst während der Durchführung der Veranstaltung offenkun-
dig, ohne dass OMG sich fristlos vom Vertrag löst, zahlt der Veranstalter 
an OMG eine Vertragsstrafe in Höhe von 10.000 Euro, es sei denn, dass er 
den Vertragsverstoß nicht zu vertreten hat.

3.10 
Die OMG behält sich bei allen Veranstaltungen vor, in den überlassenen 
Anlagen oder in sonstiger Form ein Statement gegen Diskriminierungen 
jeglicher Art, insbesondere Antisemitismus, und für Demokratie zu setzen. 
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Im Falle einer Missachtung der AVB, behält sich die OMG das Recht vor, 
die Veranstaltung zu beenden.

Die rechtliche Situation lässt es – mit Ausnahme des Vorliegens der un-
ter Ziffer 3 aufgeführten Voraussetzungen – allerdings nicht zu, eine*n 
Künstler*in bzw. Veranstalter*in von der Vermietung der Olympiahalle aus-
zuschließen. Die OMG hat dies mehrfach in der Vergangenheit geprüft und 
von zwei unabhängigen Stellen bestätigt bekommen. 

Anbei eine Zusammenfassung der rechtlichen Lage:
1.	 Die OMG fällt als kommunal beherrschte Tochtergesellschaft der LHM 

unter die öffentlichen Einrichtungen und unterliegt damit der unmittel-
baren Grundrechtsbindung. 

2.	 Wird eine öffentliche Einrichtung von einer juristischen Person des Pri-
vatrechts betrieben, die über die Nutzungsvergabe entscheidet, wandelt 
sich der kommunalrechtliche Zulassungsanspruch in einen sogenannten 
Verschaffungsanspruch, den die Kommune durch Einwirken auf den*die 
Träger*in zu erfüllen hat. Die im Zivilrecht grundsätzlich vorherrschende 
Vertragsfreiheit hat bei öffentlichen Einrichtungen, wozu auch die OMG 
zählt, dem Zulassungs-/Verschaffungsanspruch zu weichen.

3.	 Die OMG unterliegt nur dann nicht dem Kontrahierungszwang, sofern 
die Veranstaltung nicht dem Widmungszweck entspricht und

	 -	 Kapazitätsgrenzen vorliegen, (das muss im Streitfall nachgewiesen 	
	 werden) oder

	 -	 mit strafbaren Handlungen zu rechnen ist oder
	 -	 der*die Künstler*in nachweislich unzuverlässig ist z.B. Zahlungs-		

	 rückstände vorliegen.

Am 25.11.2025 fand die Veranstaltung ‚Till Lindemann ‚Meine Welt‘-Tour‘ 
in der Olympiahalle statt. Die OMG distanziert sich als Vermieterin klar von 
jeglichen antifeministischen Inhalten und Haltungen. Aufgrund der rechtli-
chen Situation sieht die OMG keine Möglichkeit – mit Ausnahme des Vor-
liegens der unter Ziffer 3 aufgeführten Voraussetzungen – Künstler*innen 
von der Vermietung auszuschließen, auch die OMG deren (politische) 
Ansichten nicht teilt. Im konkreten Fall des geplanten Auftrittes von Till 
Lindemann am internationalen Tag zur Beseitigung von Gewalt gegen 
Frauen stand die OMG in engem Austausch mit der Gleichstellungsstelle 
für Frauen der Landeshauptstadt München. Um die klare Haltung und Po-
sitionierung der OMG zu verdeutlichen, sind unterschiedliche Maßnahmen 
umgesetzt worden. So wurde beispielsweise der Olympiaturm in orange 
beleuchtet (Orange Day als Symbol einer Zukunft ohne Gewalt gegen 
Frauen). Zudem erfolgte eine Beteiligung an der Kampagne der Gleichstel-
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lungsstelle für Frauen: ‚Gleichberechtigung schützt vor Gewalt‘ in Form 
einer Beflaggung an zentralen Stellen im Olympiapark.
In Zusammenarbeit und unter Einbezug der verschiedenen Stakeholder 
wie Veranstalter, städtischen Referaten, städtischen Interessenvertretun-
gen und Gremien und weiteren Akteuren arbeitet die OMG somit stetig 
daran, ihre Angebote und Rahmenbedingungen zukunftsgerichtet weiter-
zuentwickeln. Ziel der OMG ist es, den Besucher*innen – unabhängig von 
körperlichen und geistigen Fähigkeiten, Geschlecht, sozialer Herkunft, Al-
ter, Nationalität, Religion und Weltanschauung oder sexueller Orientierung 
(entsprechend dem Wortlaut der Charta der Vielfalt e.V., der die OMG seit 
07/2024 angehört) und einzigartige musikalische, sportliche und weitere 
Events und Shows zu präsentieren.“

Stellungnahme der Gleichstellungsstelle für Frauen:
„Als Gleichstellungsstelle für Frauen treten wir entschieden gegen ge-
schlechtsspezifische Gewalt, sexistische Diskriminierung, Misogynie und 
Queerfeindlichkeit ein. Die Gleichstellungsstelle für Frauen hat als der 
Auftritt von Till Lindemann am 25.11.2025 – dem Internationalen Tag gegen 
Gewalt an Frauen – bekannt wurde, Kontakt mit der Geschäftsführung der 
Olympiapark GmbH aufgenommen mit der Empfehlung, sich am 25.11. 
aktiv gegen geschlechtsspezifische Gewalt zu positionieren, sollte eine 
Absage der Veranstaltung aus rechtlichen Gründen nicht möglich sein. Die 
Gleichstellungsstelle hat hierfür Expertise sowie das Material der Kampa-
gne ‚Gleichberechtigung schützt vor Gewalt‘ zur Verfügung gestellt. Aus 
Sicht der Gleichstellungsstelle für Frauen ist es notwendig, dass die Stadt 
München am 25.11. ein starkes Signal gegen Frauenverachtung, sexisti-
sche Gewalt und Diskriminierung in die Öffentlichkeit sendet. Die Gleich-
stellungstelle ist Kooperationspartnerin der Aktionswochen gegen Gewalt 
an Frauen, Mädchen, Jungen und nonbinären Menschen und organisiert 
in Kooperation am 24.11. die zentrale Veranstaltung der Aktionswochen im 
Rathaus: https://gleichberechtigung-schuetzt-vor-gewalt.de/aktionswochen/ 
Die Stadt München wird zum Internationalen Tag gegen Gewalt an Frauen 
die Flaggen der Kampagne ‚Gleichberechtigung schützt vor Gewalt‘ in der 
Fußgängerzone hissen. Die Olympia GmbH hat angekündigt diese Flaggen 
auch auf ihrem Gelände aufzuhängen als deutliches Zeichen für Gleichstel-
lung und gegen sexistische Gewalt und Diskriminierung.“

Die Koordinierungsstelle zur Gleichstellung von LGBTIQ* schließt sich der 
Stellungnahme der Gleichstellungsstelle an.

Die Fachstelle für Demokratie schließt sich der Stellungnahme der Gleich-
stellungsstelle grundsätzlich an und ergänzt:

https://gleichberechtigung-schuetzt-vor-gewalt.de/aktionswochen/  
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„Der OMG wurde von der Fachstelle für Demokratie in der Vergangenheit 
mehrfach eine Reihe von Maßnahmen empfohlen, welche unterhalb der 
Schwelle einer Absage/Nichtüberlassung getroffen werden könnten. In 
Betracht kämen hier Maßnahmen, durch die sich die OMG inhaltlich klar 
gegen Sexismus, Misogynie, Rassismus oder Antisemitismus positioniert, 
wie beispielsweise:
	- 	optische Gestaltung des Olympiaparks/der Veranstaltungsräumlichkeit/
des Backstagebereichs (bspw. durch Plakate oder Banner; was über die 
von der GST angeregten Flaggen der Kampagne ‚Gleichberechtigung 
schützt vor Gewalt‘ auf dem Gelände hinaus gehen kann)

	- 	Ausgestaltung der Vertrags-/Nutzungsbedingungen (z.B. keine Verän-
derungen in den (Backstage-)Räumen oder an der Einrichtung ohne Zu-
stimmung der OMG, Pflicht zum Abspielen eines bestimmten Clips vor 
Beginn der Veranstaltung), deren Nichtbeachtung ggf. bei der nächsten 
Anfrage eine Ablehnung begründen könnte

	- 	Verteilung von Flyern, die sich fachlich kritisch mit einer Veranstaltung 
bzw. einem Künstler/einer Künstlerin auseinandersetzen

	- 	inhaltliche Distanzierung in Ankündigungstexten der OMG“

An dieser Stelle sei ergänzend erwähnt, dass auf Initiative des Oberbürger-
meisters der Freistaat Bayern die Gemeindeordnung geändert hat. Unter 
anderem wurde in Art. 21 der Gemeindeordnung ein neuer Abs. 1a einge-
fügt, wonach ein Anspruch auf die Nutzung einer öffentlichen Einrichtung 
nicht besteht für Veranstaltungen, bei denen antisemitische Inhalte zu er-
warten sind oder Inhalte, die die nationalsozialistische Gewalt- und Willkür-
herrschaft billigen, verherrlichen oder rechtfertigen.
Diese Regelung trat jedoch erst zum 1.1.2026 in Kraft, so dass sie zum 
Zeitpunkt des Vertragsschlusses der Veranstaltung noch nicht gültig war. 

Zu den Fragen im Einzelnen:

Frage 1:
Vertragsschluss: Wann wurde der Vertrag für das Konzert von Till Linde-
mann in der Olympiahalle unterzeichnet, und welche internen Prüfschritte 
und Bewertungen gab es dazu intern?

Antwort:
Die OMG hat hierzu Folgendes mitgeteilt:
„Der Vertrag wurde am 4.7.2025 von der OMG gegengezeichnet.
Als kommunales Unternehmen unterliegt die OMG dem sogenannten 
Kontrahierungszwang, d.h. die OMG kann grundsätzlich keine Veranstalter 
ablehnen. 
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Zudem müssen alle Veranstaltungen, die in den Veranstaltungsstätten der 
OMG durchgeführt werden sollen, vom Kreisverwaltungsreferat geneh-
migt werden. Darüber hinaus hat die OMG keine rechtliche Handhabe, 
Künstler*innen und Gruppierungen, deren (politische) Ansichten die OMG 
nicht teilt, von der Vermietung auszuschließen.
Die OMG orientiert sich bei der Gestaltung ihrer Veranstaltungsverträge 
entsprechend den Vertragsklauseln aus der Broschüre der Fachstelle für 
Demokratie der LHM zu Anmietungen durch rechtsextreme, rassistische, 
antisemitische und sonstige demokratie- und menschenfeindliche Organi-
sationen und Personen und setzt das rechtlich Mögliche um.

Frage 2:
Fachstellenbewertung: Haben die Fachstelle für Demokratie, die Gleich-
stellungsstelle für Frauen, das Kulturreferat oder andere zuständige Stellen 
eine Einschätzung zum Auftritt abgegeben? Falls ja, wie lautet diese, und 
wann wurden die jeweiligen Stellen einbezogen?
Wurden diese Ergebnisse dem Aufsichtsrat vorgelegt?

Antwort:
Die OMG hat hierzu Folgendes mitgeteilt:
„Es erfolgte ein Dialog zwischen der Gleichstellungsstelle für Frauen 
und der OMG hinsichtlich Maßnahmen und Kommunikation der Haltung 
der OMG in Bezug auf den Auftritt des*der Künstlers*in. Hierbei wurde 
u.a. die Beteiligung der OMG an der LHM-Kampagne ‚Gleichberechti-
gung schützt vor Gewalt‘ beschlossen. Im Rahmen der Veranstaltung am 
25.11.2025 wurde dies über eine Beflaggung an Schlüsselstellen im Olym-
piapark umgesetzt. Ebenso war der Olympiaturm in orange beleuchtet 
sein. Die OMG beteiligte sich weiterhin mit kommunikativen Maßnahmen 
am Internationalen Tag zur Beseitigung von Gewalt gegen Frauen.“

Das Kulturreferat hat hierzu Folgendes mitgeteilt: 
„Das Kulturreferat wurde im Vorfeld nicht um eine Einschätzung des Auf-
tritts gebeten oder diesbezüglich kontaktiert. Das Kulturreferat positioniert 
sich deutlich gegen Sexismus, sexuelle Belästigung, sexualisierte Gewalt 
und Machtmissbrauch. So entwickelte das Kulturreferat schon 2019 einen 
eigenen Verhaltenskodex. Mit dem Verhaltenskodex hat sich das gesamte 
Kulturreferat selbst verpflichtet, konkrete Maßnahmen umzusetzen, um ei-
nen respektvollen Umgang im Alltag zu fördern. Als Gleichstellungsbeauf-
tragte des Kulturreferats sehe ich das für den 25. November angekündigte 
Konzert der Band Rammstein in der Olympiahalle vor dem Hintergrund der 
in den vergangenen Jahren öffentlich gewordenen Vorwürfe grenzüber-
schreitenden Verhaltens in Zusammenhang mit den Auftritten der Band mit 
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großer Sorge. Unabhängig von der juristischen Bewertung einzelner Fälle 
verdeutlichen die öffentlichen Diskussionen, dass es einen gesellschaftli-
chen Handlungsbedarf im Umgang mit sexueller Belästigung, Machtmiss-
brauch und Verantwortung im Kulturbereich gibt. Vor diesem Hintergrund 
ist das Konzert ein falsches Signal an die Stadtgesellschaft.“

Bei den übrigen Stellen wird auf die jeweiligen Aussagen in den Vorbemer-
kungen verwiesen.

Frage 3:
Aufsichtsrat: Wurde das Konzert im Aufsichtsrat besprochen? Hinsichtlich 
der wiederholten Thematik von kritischen Künstlern in der Olympiahalle 
wurde schriftlich und mündlich mitgeteilt, dass entsprechende Auftritte 
dort thematisiert werden. Geschah das, wenn ja, wann und was war hier 
das Ergebnis?

Antwort:
Die OMG hat hierzu Folgendes mitgeteilt:
„Der Umgang mit Künstler*innen, die menschen- und demokratiefeind-
liche Positionen vertreten, bzw. mit entsprechenden Veranstaltungen, 
wurde zuletzt in der 161. Sitzung des Aufsichtsrates am 21.4.2023 unter 
Tagesordnungspunkt 5 umfassend besprochen und dokumentiert. 
Die OMG distanziert sich als Vermieterin an der Stelle klar von jeglichen 
antifeministischen Inhalten und Haltungen. Diese widersprechen dem Leit-
bild und den Werten der OMG.“

Frage 4:
Kritischer Termin: Wurde der Umstand, dass der Auftritt am Internationalen 
Tag zur Beseitigung von Gewalt gegen Frauen stattfindet, bei der Geneh-
migung thematisiert oder bewertet? Wenn nein, warum nicht?

Antwort:
Die OMG hat hierzu Folgendes mitgeteilt:
„Wenn bei Terminanfragen des Veranstalters an die OMG keine Belegung 
nachgewiesen werden kann, muss eine Freigabe bzw. Genehmigung – 
unabhängig von bestimmten Themen oder Aktionstagen – erfolgen. Eine 
Ablehnung kann demnach nur mit Belegung, die im Falle einer Klage 
auch nachgewiesen werden müsste, begründet werden. Die OMG-
Mitarbeiter*innen werden für Aktionstage sensibilisiert (z.B. mittels inter-
ner Kommunikation des Vielfaltskalenders der Charta der Vielfalt e.V.) und 
berücksichtigen diese im Rahmen des Möglichen in den entsprechenden 
Arbeitsprozessen.“
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Frage 5:
Gesellschaftliche Wirkung: Wie bewertet die Stadt München den Wider-
spruch zwischen ihren eigenen Leitlinien zu Gleichstellung, Gewaltpräven-
tion und Vielfalt und der Vermietung einer städtischen Veranstaltungsstätte 
an einen Künstler, der wiederholt mit sexualisierten Übergriffen und Miso-
gynie in Verbindung gebracht wurde?

Antwort:
Auf die Vorbemerkungen wird verwiesen.

Frage 6:
Öffentliche Positionierung: Wird die Stadt München sich – ähnlich wie beim 
Konzert von Roger Waters – im Vorfeld öffentlich positionieren oder ge-
meinsam mit Partnerorganisationen Sensibilisierungskampagnen rund um 
den Internationalen Tag zur Beseitigung von Gewalt gegen Frauen initiie-
ren? Wie wird die Stadt und die Olympiapark GmbH sicherstellen, dass Ge-
genprotest am Tag des Konzertes in Sicht- und Hörweite stattfinden kann?

Antwort:
Die OMG hat hierzu Folgendes mitgeteilt:
„Eine Protestaktion, ein demokratisches Mittel, ist bei den Ordnungsbe-
hörden anzuzeigen. Einen Bescheid hierfür erlässt das Kreisverwaltungs-
referat. Im Bescheid wird auch der genaue Ort für die Demonstration fest-
gelegt. Die OMG hat hierauf als Betreiberin keinen Einfluss. In der Regel 
erhält die OMG einen Abdruck des Bescheids und wird somit über eine 
mögliche Demonstration im Olympiapark informiert. Der OMG war eine 
solche Demonstration bekannt.“

Im Übrigen wird auf die Vorbemerkungen verwiesen.

Frage 7:
Prüf- und Kontrollmechanismen: Welche Maßnahmen trifft die Stadt bzw. 
die Olympiapark GmbH, um sicherzustellen, dass auf dem oder im Umfeld 
des Konzerts keine frauenfeindlichen, sexualisierten oder gewaltverherrli-
chenden Inhalte verbreitet werden – etwa über Bühneninszenierung, Mer-
chandising oder begleitende Medien?

Antwort:
Die OMG hat hierzu Folgendes mitgeteilt:
„Die OMG kommuniziert ihre Werte, Leitbild und klare Haltung während 
der Veranstaltung – wie oben beschrieben – mittels verschiedener Formate 
und auf diversen Kanälen. Konkret und bezogen auf die Veranstaltung ‚Till 
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Lindemann ‚Meine Welt‘-Tour‘ erfolgte eine Turmbeleuchtung in Orange 
anlässlich des Internationalen Tages zur Beseitigung der Gewalt an Frauen, 
eine Beflaggung (LHM-Kampagne ‚Gleichberechtigung schützt vor Gewalt‘) 
sowie die Bespielung der Screens in der Olympiahalle mit dem Leitbild der 
OMG. 
Auf der Homepage der OMG wurden Ankündigungstexte insofern modi-
fiziert, als dass auf bewerbende und positiv konnotierte Beschreibungen 
verzichtet wurde. Auf Bühneninszenierung und weitere inhaltliche Aspekte 
hat die OMG als Betreiberin keine Einflussmöglichkeiten.“

Frage 8:
Verwaltungsverantwortung: Welche Schritte werden unternommen, um 
künftig eine frühzeitige politische und fachliche Bewertung problematischer 
Veranstaltungsbuchungen sicherzustellen, insbesondere vor dem Hinter-
grund der noch unbeantworteten UNUM-Anfrage?

Antwort:
Die OMG hat hierzu Folgendes mitgeteilt:
„Siehe hierzu Ausführungen zu Frage 7.“ 

Im Übrigen wird auf die Vorbemerkungen verwiesen.

Ich hoffe, dass ich Ihre Fragen hiermit zufriedenstellend beantworten 
konnte.
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Sperrung der Freischankflächen beim CSD 
Anfrage Stadtrat Manuel Pretzl (CSU-Stadtrats- 
fraktion) 
 
München braucht Schatten, keine Ausreden:  
BaumEntscheid übernehmen!  
Antrag Stadtrats-Mitglieder Dirk Höpner, Tobias  
Ruff, Kathrin Schäfer und Johann Sauerer (Frak- 
tion ÖDP/BK/ML) 
 
Betriebspflicht auf dem Oktoberfest 2026 –  
Wurde der Stadtrat über die Folgen der  
Änderung von § 26 der Betriebsvorschriften  
korrekt informiert? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Dirk Höpner und  
Kathrin Schäfer (Fraktion ÖDP/BK/ML) 
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                26.06.2026 
Sperrung der Freischankflächen beim CSD 
 
Die Stadtverwaltung hat verschiedenen Gastronomen im Bereich der Innenstadt den Betrieb 
von ca. 50 Freischankflächen anlässlich der Veranstaltungen zum Christopher-Street-Day 
untersagt. Laut Pressemitteilung der DEHOGA kam diese Untersagung erst eine Woche vor 
Beginn der Veranstaltung, obwohl sowohl die Örtlichkeit der Veranstaltung sowie der Weg des 
Festzuges seit langem bekannt sind. Die Gastronomen haben darauf vertraut, dass ihre Lokale 
und Freischankflächen nicht von den Sicherheitsmaßnahmen rund um den CSD betroffen sind. 
Auch Reservierungen wurden bereits angenommen. 
 
Angesichts der fortgeschrittenen Zeit und eines offensichtlich vorliegenden 
Sicherheitskonzeptes, das auch die teilweise Schließung von Freischankflächen beinhalten 
musste, ist diese kurzfristige Kommunikation mit den betroffenen Gastronomiebetrieben 
nicht akzeptabel. Zudem muss festgestellt werden, dass die Anfrage der CSU- Fraktion „CSD 
2026 weg vom Marienplatz?“ vom 19.02.2026 noch immer unbeantwortet ist. Nahezu alle 
Fragen befassen sich mehr oder weniger mit Sicherheitsaspekten und die Sicherheitsbehörden 
hätten sie demnach schon längst beantworten können!  
 
Daher frage ich den Oberbürgermeister: 

 
1. Warum wurden die Schließungen so kurzfristig angeordnet? Welche zusätzlichen 

Sicherheitsbedenken hat die Polizei vorgebracht? 
 

2. Liegen den Sicherheitsbehörden so schlechte Übersichten über Freischankflächen im 
Bereich vor, dass man deren Existenz erst so spät merken konnte? 
 

3. Welche Hauptabteilung im KVR ist für die Freischankfläche zuständig und welche für 
die Ausrichtung des CSD? Lässt sich hier der interne Kommunikationsprozess 
optimieren? 
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4. Können solche kurzfristigen Schließungen für die Zukunft ausgeschlossen werden oder 

zumindest eher kommuniziert werden? 
 

5. Wann kann mit der Beantwortung der Anfrage vom 19.02.2026, deren Frist am 
30.04.206 ausgelaufen ist und nicht verlängert wurde, gerechnet werden? 

 
 
 
Manuel Pretzl 
Fraktionsvorsitzender 
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An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 
 München, 26.06.2026 
 
Antrag: 
München braucht Schatten, keine Ausreden: BaumEntscheid übernehmen!  
 
Der Stadtrat der Landeshauptstadt München übernimmt die zentralen Forderungen 
des Bürgerbegehrens „BaumEntscheid München“ und legt dem Stadtrat bis 
spätestens sechs Monate nach Beschlussfassung einen verbindlichen Maßnahmen- 
und Umsetzungsplan vor. 
 
Dabei sind insbesondere folgende Ziele zu verankern: 

1. Der Aufbau eines flächendeckenden Netzes von Straßenbäumen mit dem Ziel 
einer deutlich höheren Baumkronenüberdeckung im gesamten Stadtgebiet.  

2. Die Priorisierung besonders hitzebelasteter Quartiere bei Baumpflanzungen 
und Entsiegelungsmaßnahmen.  

3. Die frühzeitige Sicherung neuer Baumstandorte und deren verbindliche 
Berücksichtigung bei sämtlichen städtischen Planungen, Straßenumbauten 
und Neubauvorhaben.  

4. Die regelmäßige Berichterstattung über den Fortschritt der Umsetzung 
gegenüber dem Stadtrat.  

5. Die Bereitstellung der erforderlichen personellen und finanziellen Ressourcen 
zur Erreichung der Ziele.  
 

Begründung: 
Bäume sind eine der wirksamsten, kostengünstigsten und zugleich beliebtesten 
Maßnahmen zur Klimaanpassung und zur Steigerung der Lebensqualität. Sie 
spenden Schatten, senken die Umgebungstemperatur, filtern Schadstoffe aus der 
Luft, fördern die Artenvielfalt und steigern die Aufenthaltsqualität im öffentlichen 
Raum. Der BaumEntscheid München fordert deshalb ein flächendeckendes Netz von 
Straßenbäumen, die Priorisierung von Hitzequartieren sowie die verbindliche 
Sicherung neuer Baumstandorte.  
 
München hat 2019 den Klimanotstand ausgerufen. Seit Mai haben wir einen grünen 
Oberbürgermeister. Trotzdem stellt die zunehmende Überhitzung der Stadt noch 
immer eine der größten Herausforderungen für die Lebensqualität der 
Münchnerinnen und Münchner dar. Gerade dicht bebaute und versiegelte Quartiere 
leiden unter immer häufigeren Hitzeperioden. Laut einer Satellitenauswertung der 
Berliner Morgenpost belegt München Platz 74 von 79 beim Anteil begrünter 
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Stadtfläche.1 Stadtbäume sind daher keine Symbolpolitik, sondern ein zentraler 
Bestandteil der kommunalen Daseinsvorsorge und des Gesundheitsschutzes.  
 
Gerade deshalb sollte der Stadtrat die Forderungen nicht erst nach einem 
langwierigen Bürgerbegehren und einem möglicherweise folgenden Bürgerentscheid 
aufgreifen, sondern bereits jetzt handeln. Nahezu alle demokratischen Parteien 
bekennen sich regelmäßig zu mehr Klimaschutz, mehr Stadtgrün und mehr 
Baumpflanzungen. Wer diese Ziele ernst meint, sollte die Forderungen des 
BaumEntscheids übernehmen. 
 
Die Übernahme der Forderungen des BaumEntscheids wäre zudem ein Gebot der 
politischen Vernunft und der effizienten Verwendung von Ressourcen. Derzeit 
müssen zahlreiche Ehrenamtliche viel Zeit und Energie in das Sammeln von 
Unterschriften investieren. Anschließend bindet die rechtliche Prüfung des 
Bürgerbegehrens erhebliche Kapazitäten in der Stadtverwaltung und den politischen 
Gremien. Diese Ressourcen wären deutlich besser eingesetzt, wenn sie unmittelbar 
in die fachliche Planung, die Identifizierung neuer Baumstandorte, die Entsiegelung 
geeigneter Flächen und das tatsächliche Pflanzen von Bäumen fließen würden. Statt 
Zeit und Geld für Verfahren, Gutachten und mögliche Rechtsstreitigkeiten 
aufzuwenden, sollte München die breite gesellschaftliche Zustimmung für mehr 
Stadtgrün nutzen und sofort mit der Umsetzung beginnen. 
 
Zudem hat sich in der jüngsten Vergangenheit gezeigt, dass Bürgerbegehren nach 
Einreichung der Unterschriften mit juristischen Argumentationen und formalen 
Einwänden für unzulässig erklärt werden können. Dieses Vorgehen führt zu 
Politikverdrossenheit und untergräbt das Vertrauen in direkte demokratische 
Beteiligung. Der Stadtrat sollte daher ein klares Signal senden, dass berechtigte 
Anliegen der Stadtgesellschaft nicht erst den Weg durch langwierige rechtliche 
Auseinandersetzungen gehen müssen, sondern auch einfach und unbürokratisch 
umgesetzt werden. 
 
Initiatoren: 
Tobias Ruff, Fraktionsvorsitzender 
Johann Sauerer, Planungspolitischer Sprecher 
 
Gezeichnet: 
Dirk Höpner, Stadtrat 
Kathrin Schäfer, Stadträtin 
 
 
 
 
 
 

 
1 www.baumentscheid-muenchen.de/ 

http://www.baumentscheid-muenchen.de/
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An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 
 München, 26.06.2026 
 
Anfrage: 
Betriebspflicht auf dem Oktoberfest 2026 – Wurde der Stadtrat über die Folgen 
der Änderung von § 26 der Betriebsvorschriften korrekt informiert? 

Mit Beschluss des Stadtrats vom 11.05.2026 wurden die Betriebsvorschriften für das 
Oktoberfest 2026 geändert. Dabei entfiel in § 26 nicht nur die Überschrift „Betriebs- 
und Anwesenheitspflicht“, sondern auch die bisher ausdrücklich geregelte 
Verpflichtung, den Wiesn-Betrieb während der gesamten Dauer des Festes 
tatsächlich zu betreiben. Ebenso entfiel die bislang vorgesehene Vertragsstrafe für 
einen ganz oder teilweise unterbleibenden Geschäftsbetrieb. 

Während im Ausschuss für Arbeit und Wirtschaft am 28.04.2026 seitens des 
Wirtschaftsreferats auf Nachfrage ausdrücklich erklärt wurde, die Betriebspflicht 
werde dadurch nicht aufgehoben, vertraten die von der Stadt beauftragten 
Rechtsanwälte im laufenden Verfahren vor der Vergabekammer Südbayern 
ausdrücklich die gegenteilige Auffassung. Laut einem Bericht der SZ vom 
15.05.20261 weisen die von der Stadt beauftragten Juristen in mehreren 
Schriftsätzen, die sie bei der Regierung von Oberbayern eingereicht haben, dies 
zurück. „Den Vertragsentwürfen i.V.m. den Betriebsvorschriften ist eine 
Betriebspflicht nicht, auch nicht konkludent, zu entnehmen“: 

Vor diesem Hintergrund fragen wir den Oberbürgermeister: 

1. Aus welchem konkreten Grund wurden die Überschrift und der bisherige Inhalt 
des § 26 der Betriebsvorschriften geändert? a) Sollte lediglich die bisherige Pflicht 
zur dauernden persönlichen Anwesenheit des Beschickers gelockert werden? b) 
Oder erfolgte die Änderung insbesondere vor dem Hintergrund des laufenden 
vergaberechtlichen Verfahrens zur Vermeidung einer Einordnung als europaweit 
auszuschreibende Dienstleistungskonzession? 

2. Besteht nach Auffassung der Landeshauptstadt München auf Grundlage der 
Betriebsvorschriften 2026 weiterhin eine Betriebspflicht für Festzelte und 
Fahrgeschäfte? 

 
1 https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-oktoberfest-vergabekammer-betriebspflicht-
streit-li.3479381?reduced=true  

https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-oktoberfest-vergabekammer-betriebspflicht-streit-li.3479381?reduced=true
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-oktoberfest-vergabekammer-betriebspflicht-streit-li.3479381?reduced=true
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3. Falls nach Auffassung der Stadt weiterhin eine Betriebspflicht besteht:  
Warum trugen die Prozessbevollmächtigten der Stadt vor der Vergabekammer 
wiederholt ausdrücklich vor, dass gerade keine Betriebspflicht mehr bestehen 
soll?  

4. Falls nach Auffassung der Stadt keine Betriebspflicht mehr besteht: a) Warum 
wurde der Stadtrat im Ausschuss für Arbeit und Wirtschaft am 28.04.2026 
darüber nicht ausdrücklich gegenteilig informiert? b) Warum wurde in der 
Sitzungsvorlage die erhebliche Änderung des § 26 nicht gesondert 
hervorgehoben oder erläutert? c) Welche Konsequenzen zieht der 
Oberbürgermeister daraus, falls der Stadtrat über die tatsächliche rechtliche 
Tragweite der Änderung unzutreffend oder unvollständig informiert wurde? 

5. Falls keine Betriebspflicht mehr besteht: a) Bis zu welchem Zeitpunkt kann ein 
zugelassener Beschicker entscheiden, seinen Betrieb nicht oder nur 
eingeschränkt zu öffnen? b) Ist ein Verzicht auf die Öffnung auch nach Abschluss 
des Pachtvertrags möglich? c) Kann ein Festzelt theoretisch auch während 
laufender Wiesn zeitweise geschlossen bleiben? d) Welche rechtlichen oder 
finanziellen Konsequenzen hätte dies für den jeweiligen Betreiber? e) Welche 
Auswirkungen erwartet die Stadt auf Besucherströme, Sicherheitskonzepte und 
die Gesamtorganisation des Oktoberfests? 

6. Hat sich die Stadtverwaltung mit den möglichen wirtschaftlichen Folgen für den 
städtischen Haushalt auseinandergesetzt, falls einzelne große Festzelte oder 
Fahrgeschäfte nicht oder nur eingeschränkt betrieben werden? 

7. Hat sich die Stadtverwaltung mit dem möglichen Imageschaden für die 
Landeshauptstadt München beschäftigt, falls Besucher erstmals vor 
geschlossenen Festzelten oder nicht betriebenen Fahrgeschäften stehen? 

8. Welchen Personen, Referaten oder Mitgliedern des Stadtrats waren die 
Schriftsätze der externen Kanzlei bekannt, in denen ausdrücklich ausgeführt wird, 
dass für das Oktoberfest 2026 keine Betriebspflicht mehr vorgesehen sei? 

Begründung: 
 
Die Diskussion um die Betriebspflicht auf dem Oktoberfest hat sich in den 
vergangenen Wochen zu einer grundsätzlichen Debatte über die Zukunft und den 
Charakter der Wiesn entwickelt. Auslöser war ein laufendes Verfahren vor der 
Vergabekammer Südbayern zur Frage, ob die Vergabe großer Wiesn-Festzelte 
europaweit ausgeschrieben werden müsste. 
 
Bis einschließlich Oktoberfest 2025 enthielt § 26 ausdrücklich eine „Betriebs- und 
Anwesenheitspflicht“. Dort war geregelt, dass Beschicker ihr Geschäft während der 
gesamten Dauer des Festes persönlich zu betreiben haben. Zudem war für ganz 
oder teilweise unterbleibenden Geschäftsbetrieb eine Vertragsstrafe vorgesehen. 
Diese Regelung wurde 2026 vollständig gestrichen. Übrig blieb lediglich eine 
eingeschränkte Anwesenheitspflicht, etwa bei Warenlieferungen. 
 
Bemerkenswert ist dabei insbesondere, dass die Änderung weder in der 
Sitzungsvorlage politisch hervorgehoben noch in ihrer möglichen rechtlichen 
Tragweite erläutert wurde – obwohl es sich offensichtlich um eine der zentralen 
Änderungen der Betriebsvorschriften handelt. 
Gleichzeitig erklärte Wirtschaftsreferent Christian Scharpf laut Medienberichten im 
Ausschuss für Arbeit und Wirtschaft, die Betriebspflicht werde durch die Änderung 
gerade nicht aufgehoben. Vielmehr gehe es nur darum, dass Beschicker ihren Stand 
kurzfristig verlassen können müssten. 
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Nur wenige Tage später argumentierten jedoch die externen Rechtsanwälte der 
Stadt vor der Vergabekammer ausdrücklich gegenteilig.  
 
Hinzu kommt, dass die Süddeutsche Zeitung am 15.05.2026 berichtete, die 
Änderung sei „offenkundig auch unter dem Eindruck von Eggers juristischem 
Vorstoß“ erfolgt. Der Eindruck liegt daher nahe, dass die Betriebspflicht 
möglicherweise gezielt gestrichen wurde, um die bisherige Vergabepraxis 
vergaberechtlich zu verteidigen. 
 
Die Tragweite dieser Frage geht jedoch weit über ein laufendes Gerichtsverfahren 
hinaus. 
 
Das Oktoberfest ist nicht irgendeine Veranstaltung, sondern das weltweit 
bekannteste Volksfest und ein zentrales Aushängeschild der Landeshauptstadt 
München. Millionen Besucherinnen und Besucher erwarten zu Recht, dass geöffnete 
Festzelte, Fahrgeschäfte und Gastronomiebetriebe während der gesamten Dauer 
des Festes zuverlässig betrieben werden. 
 
Sollte es tatsächlich keine rechtliche Verpflichtung mehr geben, Betriebe 
durchgehend zu öffnen, stellt sich die Frage nach den praktischen Folgen: 
▪ Können Zelte an umsatzschwachen Tagen geschlossen bleiben? 
▪ Sind geschlossene Gesellschaften oder exklusive Privatveranstaltungen 

zulässig? 
▪ Welche Auswirkungen hätte dies auf Sicherheitskonzepte und Besucherlenkung? 
▪ Welche Folgen hätte dies für das internationale Ansehen der Wiesn? 
 
Gerade vor dem Hintergrund der enormen wirtschaftlichen und kulturellen Bedeutung 
des Oktoberfests besteht ein erhebliches öffentliches Interesse an vollständiger 
Transparenz. 
Der Stadtrat muss nachvollziehen können, 
▪ welche rechtlichen Änderungen tatsächlich beschlossen wurden, 
▪ welche Auswirkungen diese Änderungen haben, 
▪ und ob die politischen Gremien über die Tragweite der Änderungen vollständig 

und korrekt informiert wurden. 
 
Nur so kann das Vertrauen in die Transparenz kommunaler Entscheidungen und in 
die Integrität der bisherigen Wiesn-Vergabepraxis gewahrt bleiben. 
 
Initiative: 
 
Dirk Höpner, Stadtrat 
 
Gezeichnet: 
Kathrin Schäfer, Stadträtin 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Freitag, 26. Juni 2026 
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Fahrtkostenerstattung für den Schulweg : Schülertickets 

jetzt online bestellen  

Die Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) verbessert gemeinsam mit den 

Schulkostenträgern den Bestellprozess für Fahrkarten im Rahmen der 

Schulwegkostenfreiheit. Ab dem 1. Juli können die Schülerfahrkarten für das neue 

Schuljahr online bestellt werden.  

Die Neuerung betrifft die 365 -Euro -Tickets MVV , bei denen die Kostenfreiheit des 

Schulwegs von einem Kostenträger gewährt wird. Bislang wurden diese Fahrkarten 

über die Schulen bzw. die zuständigen Kostenträger bestellt, anschließend von der 

MVG erstellt, dann als Papiertickets an die Schulen geliefer t und dort an die 

Schülerinnen und Schüler ausgegeben.  

Onlinebestellung: Code eingeben und Foto hochladen  

Der neue Bestellprozess ist digital, nutzerfreundlich und entlastet die 

Schulverwaltungen. Familien mit positivem Bescheid zur Schulwegkostenfreiheit 

erhalten künftig einen individuellen Bestellcode von der Schule oder dem 

Kostenträger. Dieser Code wird da nn bei der Onlinebestellung abgefragt. Im 

Bestellprozess wird auch das notwendige Foto direkt hochgeladen oder einfach mit 

dem Smartphone aufgenommen. Die MVG produziert anschließend die 

personalisierte Fahrkarte in Form einer Chipkarte und sendet sie dire kt per Post nach 

Hause.  

365 -Euro -Ticket MVV: Alternative für alle ohne Kostenfreiheit  

Schülerinnen und Schüler, die keinen Anspruch auf Fahrkarten im Rahmen der 

Schulwegkostenfreiheit haben, Auszubildende und Freiwillige im sozialen und 

ökologischen Jahr sowie im Bundesfreiwilligendienst, können das 365 -Euro -Ticket 

MVV online als Chipkarte oder Handyticket bestellen.  

Weitere Informationen zu den Ticketangeboten der MVG sowie zur Bestellung gibt es 

auf mvg.de/tickets . 

mailto:presse@swm.de
http://www.swm.de/
http://www.mvg.de/
http://www.mvg.de/tickets
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Münchens neuer Großstadt-Dschungel –  
Eröffnung der Hellabrunner Dschungelwelt 
 
München, 25.06.2026: Am heutigen Donnerstagvormittag war es soweit: Die 
Dschungelwelt im Tierpark Hellabrunn wurde nach umfassender Modernisierung und 
Sanierung durch Tierparkdirektor Rasem Baban und die Bürgermeisterin sowie 
Aufsichtsratsvorsitzende Verena Dietl feierlich wiedereröffnet. 
 
Ab sofort gibt es mitten in Hellabrunn wieder ein Tropenhaus, das bei jedem Wetter echtes 
Dschungelfeeling vermittelt. Die 1995 erstmals eröffnete Dschungelwelt bietet ein einzigartiges 
Naturerlebnis. Herzstück der Anlage ist die seit ihrer Eröffnung – auch während der Bauphase – 
intensiv gepflegte tropische Pflanzeninsel, die zur Wiedereröffnung nochmals erweitert wurde. 
 
Nach einer zeitaufwändigen Umbauphase präsentiert sich die Dschungelwelt mit einer 
innovativen Gebäudetechnik zur Simulation tropischer Klimazonen, ein in Teilen neuem 
Foliendach, komplett überarbeiteter Anlagengestaltung und neuen Innenanlagen mit 
Unterwassereiblicken, ein vollständig neues und interaktives Edukationskonzept sowie vielen 
neuen und altbekannten Tierarten.  
 
Hellabrunns Aufsichtsratsvorsitzende und Bürgermeisterin Verena Dietl betont bei der Eröffnung: 
„Mit der Wiedereröffnung der Hellabrunner Dschungelwelt möchten wir Familien und 
Tierliebhabenden die Möglichkeit geben, gemeinsam unvergessliche Erlebnisse zu teilen und in 
die faszinierende Welt voller exotischer Pflanzen und Tiere einzutauchen. Die Dschungelwelt ist 
ein Projekt, das den Tierpark Hellabrunn und die Stadt München inhaltlich weiterentwickelt – 
insbesondere im Bereich Bildung und Artenschutz. Sie ermöglicht noch mehr Naturerlebnisse 
mitten in der Stadt und schafft damit einen zusätzlichen Ort für Umweltbildung und Begegnung 
mit biologischer Vielfalt.“ 
 
Alle Tieranlagen der Dschungelwelt wurden kernsaniert und bieten nun neuen Tierarten wie 
Binturong und Zwergotter, aber auch alten Bekannten wie den Fischkatzen und Kleinkantschil 
einen naturnahen Lebensraum. Für Besucherinnen und Besucher eröffnen sich dabei neue 
Einblicke – auch unter Wasser. Ein neu errichteter Steg in die ehemalige Löwenanlage vor der 
Dschungelwelt erweitert zusätzlich die Perspektiven auf die Tierwelt. Insgesamt sind nun 16 
Tierarten, darunter zahlreiche Vogelarten, zu sehen. Mittelfristig werden weitere Tierarten folgen.  
 
Tierparkdirektor und Vorstand Rasem Baban zeigt sich zur Eröffnung erfreut: „Heute ist ein 
besonderer Tag für den Tierpark Hellabrunn. Mit der neuen Dschungelwelt können wir die 
tropische Tier- und Pflanzenwelt in einer völlig neuen Qualität präsentieren. Besonders freue ich 
mich darauf, zu erleben, wie die Besucherinnen und Besucher die neuen Perspektiven entdecken 
und wie die Tiere die modernisierten Anlagen annehmen. Mein Dank gilt allen Beteiligten, die 
dieses Projekt während der intensiven Planungs- und Bauphase mit großem Engagement 
begleitet haben.“ 
 
Neben den sichtbaren Modernisierungen wurde auch die komplette Haustechnik erneuert. 
Zusätzlich entstand ein rückwärtiger Bereich für die mittelfristig geplante Erhaltungszucht 
bedrohter Vogelarten wie Balistar, Sumatra-Häherling und Mitchell-Lori. 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
Auch die Bildungs- und Informationsangebote wurden im Zuge der Neugestaltung neu konzipiert. 
Im Mittelpunkt steht der „One Plan Approach“, ein integratives Artenschutzkonzept, das den 
Schutz von Tierarten in ihrem natürlichen Lebensraum (in situ) und in menschlicher Obhut (ex 
situ) als gemeinsame Aufgabe versteht. Besucherinnen und Besucher erhalten spannende 
Einblicke in das Ökosystem Regenwald, seine vielfältige Tierwelt sowie die Herausforderungen 
und Maßnahmen des modernen Artenschutzes. Vorgestellt wird zudem das Artenschutzprojekt 
des Cikananga Conservation Center, das Hellabrunn seit mehreren Jahren unterstützt. Das 
Projekt setzt sich für den Schutz und die Wiederansiedlung bedrohter Singvogelarten sowie den 
Erhalt ihrer Lebensräume in den indonesischen Regenwäldern ein. 
 
Die umfassende Modernisierung der Dschungelwelt war eines der größten Bauprojekte der 
vergangenen Jahre im Tierpark Hellabrunn. Neben den baulichen und technischen Maßnahmen 
stand dabei das Ziel im Mittelpunkt, einen zeitgemäßen Erlebnis-, Bildungs- und Artenschutzort 
zu schaffen. 
 
Das Gesamtprojekt wurde zudem von der langjährigen Partnerin des Tierparks, der 
Stadtsparkasse München, unterstützt. Jan Mersmann, Mitglied des Vorstands, zur Eröffnung: 
„Hellabrunn ist Tierpark, Arbeitgeber, Erholungsraum und vieles mehr. Diese Vielfalt unterstützen 
und begleiten wir gerne als Stadtsparkasse München. Wenn sich der Tierpark Hellabrunn 
entwickelt, entwickelt sich auch München. Herzlichen Glückwunsch zur neuen Dschungelwelt!“ 
 
Die neue Dschungelwelt ist ab sofort für Besucherinnen und Besucher geöffnet. Anlässlich des 
Eröffnungswochenendes findet eine Quizrallye statt, bei der attraktive Preise gewonnen werden 
können. Die Aktion bietet die Gelegenheit, die neue Anlage zu erkunden und mehr über ihre 
tierischen Bewohner sowie die Themen Natur- und Artenschutz zu erfahren. 
 
Auch in den kommenden Wochen gibt es in der Dschungelwelt immer wieder Neues zu 
entdecken: Die Eingewöhnung der tierischen Bewohner im Vogelbereich ist noch nicht 
abgeschlossen. Daher werden nach und nach weitere exotische Arten einziehen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bei Rückfragen wenden Sie sich gerne an: 
Lisa Reininger  
Pressesprecherin  
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Tierparkstr. 30, 81543 München 
Tel: +49(0)89 62508-718 
Fax: +49(0)89 62508-52 
Email: presse@hellabrunn.de  
Website: www.hellabrunn.de  
 

 
 
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Vorsitzende des Aufsichtsrates: 
Verena Dietl, 3. Bürgermeisterin 
Vorstand: Dr. h.c. Rasem Baban 
Eingetragen in das Handelsregister 
des Amtsgerichts München, HRB 42030 
UST-IdNr.: DE 129 521 751 
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